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Vorwort

VORWORT DES HERAUSGEBERS
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Die derzeit laufenden Forschungen in Linz und im 
Linzer Raum sind auf zwei Projekte fokussiert. Einerseits 
auf die wissenschaftliche Aufnahme von Funden aus 
der Alt- und Jungsteinzeit und deren Auswertung. Da-
für verantwortlich zeichnet der bekannte Geoarchäologe 
Alexan der Binsteiner, mit dem zusammen die Ergebnisse 
in der Schriftenreihe „Linzer Archäologische Forschun-
gen“ (=LAF) in möglichst rascher Folge veröffentlicht 
werden; andererseits auf die Erschließung der frühen 
Linzer Stadtgeschichte, die durch die Forschungsgrabun-
gen des Nordico – Museums der Stadt Linz und des In-
stituts für Urgeschichte und Historische Archäologie der 
Universität Wien unter der Leitung von Prof. Dr. Otto H. 
Urban und dem Unterzeichneten allmählich erhellt wird. 
Darüber haben die Ausstellung „Vom Keltenschatz zum 
frühen Linze“ (18. Februar – 21. Mai 2013) im Nordico 
und eine diese begleitende Publikation des selben Titels 
(LAF 43) die interessierte Öffentlichkeit informiert.

Währenddessen erfolgte „im Hintergrund“ die Aufar-
beitung der archäologischen Untersuchungen, die in der 
Umgebung der Landeshauptstadt durchgeführt worden 
waren. Hatte Elisabeth Rammer die Keramik aus der 
spätneolithischen Fundstelle von Pulgarn in ihrer Di-
plom arbeit 2010 vorgelegt (LAF 40), setzte sich Jakob 
Maurer mit der mittel- und spätneolithischen Siedlung 
von Windegg, wie Pulgarn ebenfalls in der Stadt Stey-
regg gelegen, intensiv auseinander. Das beachtenswerte 
Ergebnis seiner an der Universität Wien eingereichten 
Diplomarbeit – sie wurde von Professor Urban betreut – 
kann in diesem Band, dem 44. in der Reihe der LAF, ein-
gesehen werden. Er zeugt vom großen Engagement des 
Autors, dessen Bemühungen besonders hervorgehoben 
zu werden verdienen. Ihm sowie dem Freund und Kol-
legen Otto H. Urban dankt der Unterzeichnete für die 
fruchtbare und lehrreiche Zusammenarbeit.

 

In den Dank eingeschlossen seien der Grundbesitzer, 
Herr Hubert Hanl, der die Ausgrabungen auf seiner Wie-
se erlaubt hat, die Stadtgemeinde Steyregg sowie die da-
malige Kommune Steyregg, die finanzielle und logisti-
sche Unterstützung gewährt haben. Daß sich aber  auch 
die Stadt Linz gegenüber unseren Forschungen als stets 
aufgeschlossen erweist, darf an dieser Stelle ebenso dan-
kend erwähnt werden. 

Bleibt abschließend zu hoffen, daß unsere archäolo-
gischen und historischen Untersuchungen weiterhin ge-
fördert werden – die nächsten Vorhaben stehen schon an 
–  und der vorliegende Band freundliche Aufnahme beim 
Leser finden möge.

ERWIN M. RUPRECHTSBERGER
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1  Sollte sich abzeichnen, dass mir dies nicht gelingt, kann diese Arbeit (in Abstimmung mit der Ausgräberin, den zuständigen Professoren 
und dem Verfasser) auch von anderer Seite übernommen werden.

Juch, Sophie Maurer, Maria Röcklinger und Elisabeth 
Roth involviert.

Jeweils einen Orden verdient haben sich mit der 
Durchsicht und Korrektur des Manuskripts außerdem 
mein Studienkollege Ronny Weßling – der viel Zeit und 
Denkarbeit in die Enttarnung inhaltlicher und gramma-
tikalischer Untiefen investiert hat – sowie mein Onkel 
Dr. Rudolf Maurer, der auch die englische Übersetzung 
kontrolliert hat.

Auf das allerliebste möchte ich mich aber auch bei 
meinen Eltern für ihren bedingungslosen Rückhalt be-
danken. Und bei Oma für viele Mittagessen ...

Wer glaubt, dass mit der Fertigstellung dieser Dip-
lomarbeit die wissenschaftliche Beschäftigung mit der 
Fundstelle Steyregg-Windegg abgeschlossen ist, der irrt 
sich jedoch!

-Erstens wurde, um den zeitlichen Rahmen nicht 
völlig zu sprengen (und da sich die bayrische Mittel-
neolithikums-Forschung aufgrund einiger laufender 
Dissertationen ohnehin in einem Schwebezustand be-
findet), beschlossen, sich auf die Analyse des Materials 
der endneolithischen Siedlung zu konzentrieren. Die 
mittelneolithischen Funde stehen der Kollegenschaft 
jedoch immerhin als Katalog zur Verfügung – und ich 
hoffe, dass ich ihre Auswertung in den nächsten Jahren 
nachholen kann.1

-Und zweitens wäre es sehr wünschenswert, wenn 
am Fundplatz selbst noch weitere Grabungen und Pros-
pektionen durchgeführt würden, unter anderem um die 
Siedlungsstruktur – etwa in Verbindung mit Phosphat-
analysen – noch großflächiger zu erfassen, um die Exis-
tenz einer etwaigen endneolithischen Befestigungs-
anlage zu überprüfen und um gezielt an kurzlebiges 
Probenmaterial für 14C-Datierungen zu kommen!

Jakob Maurer, Baden bei Wien am 5.10.2012

Die Arbeit an diesem Werk war lange und intensiv – 
und genauso lange und intensiv habe ich eine stattliche 
Anzahl von Personen damit belästigt! Ich danke ihnen 
sehr herzlich für ihre Geduld und Unterstützung.

An erster Stelle ist dies Dr. Karina Grömer, die mir 
diesen wichtigen, auf ihre Initiative hin ausgegrabenen 
Fundkomplex zur Auswertung überlassen hat. 

Das Projekt, in das die Grabung eingebettet war, 
wurde von Univ. Prof. Dr. Erwin M. Ruprechtsberger 
(Nordico - Museum der Stadt Linz) und Univ.-Prof. Dr. 
Otto H. Urban (Institut für Ur- und Frühgeschichte der 
Universität Wien) geleitet. Beiden Herren bin ich auch 
noch aus weiteren Gründen zu Dank verpflichtet, und 
zwar im ersten Fall für die unkomplizierte Entlehnung 
der Funde, und im zweiten Fall für die Betreuung der 
Studienarbeit. Restauriert wurde das Fundmaterial von 
Franz Gillmayer. 

Ass.-Prof. Dr. Alexandra Krenn-Leeb hat die Arbeit 
unter anderem in technischer Hinsicht unterstützt, und 
für viele fachliche Auskünfte und wertvolle Hinwei-
se danke ich Univ.-Prof. Dr. Gerhard Trnka und Mag. 
 Oliver Schmitsberger (der auch an der Grabung betei-
ligt war) sowie Dr. Daniela Kern – sie hat sich die Mühe 
gemacht, den fertigen Text grob durchzulesen, ebenso 
wie Mag. Robert Neuhauser. Auch Dr. Monika Griebl, 
Daniel Meixner M. A und Mag. Robert Schumann wur-
den mit verschiedenen Fragen gelöchert.

Dipl. Geol. univ. Alexander Binsteiner und Ass.-Prof. 
Dr. Michael Götzinger stellten ihre geologische Exper-
tise zur Verfügung, und von Dr. Andreas Heiss wurde 
eine holzanatomische Bestimmung durchgeführt. Mgr. 
Michaela Langová half bei der Übersetzung von tsche-
chischer Literatur, und Judith Klieber und Mag. Elisa-
beth Rammer gaben Informationen zu ihren eigenen 
Diplomarbeiten weiter. Bei der Anfertigung und beim 
Einscannen eines Teils der Zeichnungen waren Stefanie 
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